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Dieses herausragende Ergebnis ha-
ben nach monatelangen Verhand-
lungendieTACR-BetriebsräteDan-
ny Ratzow und Barbara Neumann
durchgesetztmitmaßgeblicherUn-
terstützung durch die IG Metall-
Verhandlungsführerin Irene Schulz
und die Konzernbetriebsratsvorsit-
zende Bettina Haller.

Bisher kein Tarif. TACR, ein
Betrieb, der die Schaufeln be-
schichtet, die neu oder imRepara-
turverfahren in die Gasturbinen
im Siemens-Turbinenwerk einge-
setzt werden, ist seit dem 1. De-
zember ein Unternehmen des
Siemens-Konzerns. Bislang war
der Betrieb nicht tarifgebunden.
Für die Beschäftigten bedeutete
das: 40 Wochenstunden, kein
Weihnachtsgeld, keinUrlaubsgeld,
kein transparentes Entgeltsystem.
Entsprechend groß war die Un-
zufriedenheit unter den Beschäf-
tigten.

Nachdem ihr Betriebsrat An-
fang 2009 Kontakt zur IG Metall

aufgenommen hatte, kam die Sa-
che ins Rollen:Die Belegschaft or-
ganisierte sich gewerkschaftlich.
»Damit wuchs der Druck auf die
Arbeitgeber erheblich«, sagt der
Betriebsrat Danny Ratzow.

Am Ende konnten die Metal-
ler ihre wichtigsten Forderungen
durchsetzen:DerArbeitgeber tritt
zum 1. Januar dem Verband der
Metall- und Elektroindustrie in
Berlin und Brandenburg (VME)
bei. Damit gelten alle Tarifverträ-
ge bis auf einige Abweichungen,
die in einem Überleitungstarif-
vertrag geregelt wurden. So wird
die Arbeitszeit allmählich redu-
ziert und die 35-Stunden-Woche
2016 erreicht. Weihnachts- und
Urlaubsgeldwerden gestaffelt: Die
volleHöhe erhalten die TACR-Be-
schäftigten 2014 (Weihnachts-
geld) oder 2016 (Urlaubsgeld).
»Der Belegschaft«, sagt die Be-
triebsrätin BarbaraNeumann, »ist
es sehr wichtig, dass das Entgelt
jetzt erstmals tariflich gesichert
ist. Außerdem wird mit Era eine

klare Entgeltstruktur geschaffen.«
Die IG Metall-Verhandlungsfüh-
rerin Irene Schulz betont: »Das
Wichtigste ist, dass wir auch für
unsere TACR-Kollegen die Gel-
tung des Flächentarifvertrags in
allen Punkten durchgesetzt haben

– dies durchzusetzen, war für uns
die größte Herausforderung in
den Verhandlungen.« Belegschaft
wie IG Metall bewiesen den län-
geren Atem - und starten ins neue
Jahr mit einem Verhandlungser-
gebnis, das Nachahmer sucht.

TACR zahlt nach Tarif

Ganze Arbeit: Barbara Neumann, Danny Ratzow und Irene Schulz (von links) haben mit Unterstützung der Belegschaft durchgesetzt, dass der Berliner Betrieb
TACR ab 1. Januar nach Tarif bezahlt .
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Die IG Metall erwartet von Unternehmen mit guter Auslastung
die konsequente Umsetzung des Tarifvertrags vom 18. Febru-
ar 2010. Danach ist vorgesehen: Für Mai 2010 bis März 2011
gibt es eine Einmalzahlung von 320 Euro, Auszubildende er-
halten 120 Euro. Die Auszahlung erfolgt in zwei Teilbeträgen
jeweils zum 1. Mai und zum 1. Dezember 2010. Zum 1. April
2011 ist eine Entgelterhöhung von 2,7 Prozent vereinbart. Die-
se kann um zwei Monate vorgezogen oder verschoben wer-
den. Der Entgelttarifvertrag hat eine Laufzeit von 23 Monaten
und endet am 31. März 2012.
»Fairness galt in der Krise. Fairness muss auch im Aufschwung
gelten. Kein Arbeitgeber mit guten Ergebnissen darf jetzt
zögern, die Tariferhöhung schon im Februar weiterzugeben«,
fordert der IG Metall-Bezirksleiter Olivier Höbel. IG Metall-Be-
triebsräten ist es bereits gelungen, in folgenden Unternehmen
das Vorziehen der Tariferhöhung durchzusetzen: Bosch,
Schindler, Siemens, Trumph, VW, Audi, Porsche und MAN.

WER KANN, DER MUSS

ERSTMALS
WEIHNACHTS- UND
URLAUBSGELD

Der lange Atem hat sich gelohnt: Die 170 Beschäftigten des Berliner Beschichtungsspe-
zialisten für Gasturbinenschaufeln TACR werden ab dem 1. Januar 2011 erstmals nach
Tarif bezahlt. Und zwar nicht nach irgendeinem Haustarif, sondern nach dem Tarifvertrag
über das Entgelt-Rahmenabkommen (Era), der in der Fläche gilt. Neu sind Urlaubs- und
Weihnachtsgeld sowie eine deutlich geringere Wochenstundenzahl.
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Einmalzahlung
im Dezember
Wer die Dezember-Abrech-
nung aufmerksam liest, sieht:
Der Tarifabschluss der Me-
tall- und Elektroindustrie
2010 wirkt. 160 Euro für alle
Beschäftigten und 60 Euro
für Auszubildende werden in
der Metall- und Elektroin-
dustrie im Dezember ausge-
zahlt.

Erfolgreiche
Betriebsratswahl 2010
Mit einer hohen Beteiligung
von 74 Prozent wurden bei
den Betriebsratswahlen 2010
in der Metall- und Elektroin-
dustrie sowie der Holz-,
Kunststoff- und Textilindus-
trie in Berlin, Brandenburg
und Sachsen 5389 Arbeitneh-
mervertreter in 884 Unter-
nehmen gewählt. In 15,11
Prozent der Betriebe gab es
erstmals eine Betriebsrats-
wahl. »Das Ergebnis der Be-
triebsratswahlen ist ein voller
Erfolg für die IG Metall. Das
Ergebnis belegt das klare Vo-
tum für die betriebliche Mit-
bestimmung und die Tarifau-
tonomie. Negative Auswir-
kungen der Wirtschaftskrise
für Unternehmen und Beleg-
schaften konnten durch eine
kompetente und konsequente
Interessenvertretung vermie-
den werden«, erklärte Olivier
Höbel, Bezirksleiter der IG
Metall Berlin-Brandenburg-
Sachsen.

EIGENE RECHTE
DURCHSETZEN

200 Schulklassen wurden
im Jahr 2010 besucht.

Unterwegs auf
Berufsschultour

In diesem Jahr wurden im Rah-
men des Projekts Berufsschule
verstärkt eigeneUnterrichtsein-
heiten der IGMetall angeboten.
Ausgewählte Berufsschulen
wurden dabei intensiver be-
treut. Die sechs Schwerpunkt-
schulen in denVerwaltungsstel-
len Berlin, Potsdam, Ludwigs-
felde, Leipzig und Chemnitz
warenmit diesemAngebot sehr
zufrieden. Die 16 IGMetall-Ju-
gendreferenten, die ehrenamt-
lich mitarbeiten, gestalteten
rund 100 Unter-
richtseinheiten zu
den Themen »Dein
Tarifvertrag«, »Dei-
ne Interessenvertre-
tung« und »Deine
Rechte in der Aus-
bildung«.

Erst mit dem
Nikolaustag und
dem Besuch bei der
Station OSZ Kfz-
Technik in Berlin begann für
die Berufsschultour die Win-
terpause. Die Erfahrungen und
die Gespräche der Aktiven mit
den Auszubildenden und Be-
rufsschullehrern waren beein-
druckend.

Durch den Einsatz der eh-
renamtlichen Referenten und
die Unterstützung der Verwal-
tungsstellen wurden 74 Tage
Berufsschultour im Jahr 2010
möglich. Zusammen mit der
DGB-Jugend im Projekttag
»Demokratie und Mitbestim-
mung« und mit den zusätz-
lichen IG Metall-Unterrichts-
einheiten diskutierte das Team
insgesamt mit über 200 Schul-
klassen über Ausbildungs-
bedingungen und die IG Me-

tall.
»Die Auszubildenden haben das
Angebot sehr offen angenom-
men. In den Gesprächen an den
Berufsschulen haben wir leider
oft gehört, dass eine gute Aus-
bildung mittlerweile eine Aus-
nahme darstellt. Die Auszubil-
denden berichteten über
ausbildungsfremde Arbeiten,
unbezahlte Überstunden, Mob-
bing und sittenwidrige Vergü-
tungen, die hingenommen
werden«, erzählt Michael Wolf,

Projektsekretär für Berufsschul-
arbeit in der Bezirksleitung. »Da
nicht genügend Ausbildungs-
plätze zurVerfügung stehen, las-
tet ein enormer Druck auf den
jungen Leuten. Viele Jugendli-
che haben Angst vor einem
möglichen Konflikt im Betrieb,
gerade in den Betrieben, in de-
nen es keine gewählte Interes-
senvertretung gibt. Dennoch
konntendieReferentenmotivie-
ren, gemeinsam mit der IG Me-
tall Verbesserungen in Angriff
zu nehmen.«

Information, Aufklärung
und Überzeugungsarbeit will
das Team der Berufsschultour
auch 2011 leisten. Die Früh-
jahrstour startet im März 2011.
Infos und Anfragen bitte an:

Berufsschultour in Elsterwerda am 12. November.

Tarifrunde 2011
Fünf Prozent mehr Geld for-
dert die IGMetall für die
Textilwirtschaft. Die Tarifrun-
den 2011 beginnen im Früh-
jahr für die Textil- und
Bekleidungsindustrie, die
Textilen Dienste (Großwä-
schereien) sowie für die Holz
und Kunststoff verarbeitende
Industrie. Die Tarife für alle
Bereiche werden bundesweit
verhandelt.

Im Bezirk Berlin, Bran-
denburg und Sachsen sind
rund 13000 Menschen in der
Textilwirtschaft und 10000
Menschen in der Holzwirt-
schaft beschäftigt.

Aktuelle Informationen unter
www.igmetall.de

Bildungsprogramm 2011
Das IG Metall Bildungspro-
gramm ist da. In Workshops
und Seminaren können In-
teressierte Neues über Ent-
wicklungen in Wirtschaft
und Politik erfahren. Ange-
boten werden Themen wie
Betriebsratsarbeit, Leiharbeit,
Entgeltfragen, Tarifpolitik
und Interessenvertretung für
die junge Generation.

Interessiert? Das Bildungs-
programm 2011 liegt in den
Verwaltungsstellen aus.
Ein Blick ins Internet
www.igmetall-bbs.de/bildung
lohnt sich

Weitere Informationen zur
Bildungsarbeit gibt es bei
Kerstin Boldt und Brigitte
Bey, Telefon 030–25373013.
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Berlin

60 Jugend- und Auszubildenden-
vertreter/-innen aus 20 Betrieben
nahmen im Dezember an einem
Empfang für neugewählte Jugend-
undAuszubildendenvertretungen
teil. Über 300 neue Mitglieder
konnte die IG Metall 2010 unter
den Jugendlichen und Auszubil-
denden in den Berliner Betrieben
gewinnen. Auch die Neuwahlen
der Jugend- undAuszubildenden-
vertretungen verliefen erfolgreich.
Auf dem Empfang verabschiedete
sich unser bisheriger Jugendsekre-
tär Jens Prietzel. Er wechselt zum
Siemens-Team der IG Metall.
Neuer Jugendsekretär in Berlin ist

Constantin Borchelt. Er war frü-
her JAV-Vorsitzender und Ver-
trauensmann bei Alcatel SEL. Seit
2002 engagiert er sich ehrenamt-
lich im Jugend- und Jugendbil-
dungsbereich.Wir wünschen Jens
Prietzel und Constantin Borchelt
viel Erfolg! n

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n Dienstag, 22. Februar,
Mitgliedertreffen in Nottke's
Kiez-Theater zu »Emil's ...«.
Anmeldung: Montag,
10. Januar, 10 bis 14 Uhr,
IG Metall-Haus, Raum 112,
Telefon 25387–110.
n Mittwoch, 19. Januar, 10
bis 12 Uhr, Infos zu Renten-
und Sozialfragen. IG Metall-
Haus, Raum 112.

Erwerbslose
n 13. und 27. Januar , 16 Uhr,
Treffen des AK Arbeitslosig-
keit, IG Metall-Haus, Raum
E 01.

Rentenberatung
n 4., 11., 18. und 25. Januar,
16 bis 18 Uhr, IG Metall-
Haus, Raum E 05, Bernd
Dimmey, Versichertenbera-
ter. Termine bitte unter Tele-
fon 31807860 abstimmen.

Rechtsberatung
n Telefonische Beratung
für Mitglieder, mittwochs,
9 bis 12 Uhr, Telefon
25387–131.

IN KÜRZE

Gutes neues Jahr
Wir wünschen allen Leserin-
nen und Lesern der metall-
zeitung für 2011 Gesundheit
sowie persönlich und beruf-
lich alles Gute.
Ortsvorstand, Geschäftsfüh-
rung und Beschäftigte der
Verwaltungsstelle Berlin.

JAV-Jahresempfang
Neuer Jugendsekretär der IG Metall Berlin stellte sich vor

ALNS-Belegschaft will Tarif
AKTIV FÜR EINEN
TARIFVERTRAG

metallzeitung sprach mit Karsten Scholz, Betriebsratsvor-
sitzender bei Alcatel-Lucent Network Service (ALNS) Berlin.

Bei ALNS in Berlin ist im letz-
ten Jahr mehr als die Hälfte der
Belegschaft in die IGMetall ein-
getreten, um einen Tarifvertrag
zu erreichen.Wie kam es zu die-
ser Entwicklung?

Karsten Scholz: Wir kommen von
E-Plus. Dort waren wir nicht
tarifgebunden. Wir wollen nicht
mehr als unsere Kolleginnen und
Kollegen im Konzern, wir wollen
Gleichbehandlung. Das gilt für die
Wochenarbeitszeit, die Gehaltsent-
wicklung sowie die weitergehen-
den Regelungen des Tarifvertrages.
ZumVergleich: Für Beschäftigte in
Betrieben mit dem IG Metall-Flä-
chentarifvertrag stiegen die Entgel-
te von2006bis 2010um13Prozent.
Bei uns nur um vier Prozent.

Unsere Firma unterliegt zu-
nehmenddemEinfluss desMutter-
konzerns Alcatel-Lucent. Wir wol-
len uns mit einem Tarifvertrag den
Arbeitsbedingungen des Mutter-
konzerns annähern.

Welche Schritte habt ihr bisher
eingeleitet?

Scholz: Wir haben die IGMetall zu
einer Informationsrunde eingela-
den. Damit wurde der Grundstein
zur Organisation der Belegschaft
gelegt. Im Sommer gab es dann ei-
nen Beschluss des Gesamtbetriebs-
rats.Wir wollen einen Tarifvertrag!
Dem folgten mehrere Mitglieder-
versammlungen und Werbeaktio-

nen in den Betrieben, auch in Ber-
lin, umunserVorhaben bekannt zu
machen. Die Geschäftsführung hat
auf eine Anfrage zum Tarifvertrag
wie folgt geantwortet: »Wir haben
nichts dagegen. Ein Tarifvertrag
darf aber nichts kosten.«

Wie geht es jetzt weiter?

Scholz: Wir sind aktuell dabei,
bundesweit die Tarifkommission
zu besetzen. Spätestens 2011 wer-
den dieVerhandlungen beginnen,
um für unsere Kolleginnen und
Kollegen schon für 2011 die An-
bindung an eine tarifliche Rege-
lung zu erreichen. n

Karsten Scholz
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JAHRESAUFTAKT

IG Metall-Konferenz
am 26. Januar 2011
»Bilanz 2010 – Ausblick 2011.
Mit Organizing-Methoden
Betriebsrat und IGMetall
stärken.« Es sprechen: Jeffrey
Raffo, Leiter der Organizing-
Projekte der IGMetall, und
Arno Hager, Erster Bevoll-
mächtigter der Verwaltungs-
stelle Berlin. Ort: IGMetall-
Haus, Saal, 16 bis 19 Uhr.
Eingeladen sind alle in der IG
Metall organisierten Betriebs-
ratsmitglieder und Mitglieder
der Vertrauenskörperleitun-
gen. Anmeldung bitte bei
Anke Paul, E-Mail:
anke.paul@igmetall.de. n

Constantin Borchelt
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Ostbrandenburg
JUGEND VORAN

Perspektiven in
Ostbrandenburg
Unser Ortsjugendausschuss
(OJA) hat am 10. Dezember
mit Besuchern des Frankfur-
ter Weihnachtsmarktes über
die Zukunftsaussichten in
der Region diskutiert.

Besonders kritisch äußerten
sich die Jugendlichen dabei
über den aktuellen politi-
schen Kurs der schwarz-gel-
ben Regierungskoalition auf
Bundesebene. Angeprangert
wurde auch die Strategie der
Stadt Frankfurt/Oder und
des Investorcenters, die mit
Billiglöhnen sowie langen
Arbeitszeiten Unternehmen
nach Ostbrandenburg lo-
cken wollen.
»Das werden wir nicht hin-
nehmen und für Perspekti-
ven kämpfen«, so der OJA.

TERMINE

n 24. Januar: Betriebsräte-
bildungsnetzwerk in Eisen-
hüttenstadt unter anderem
zum Thema »Arbeitszeiten
und Arbeitszeitkonten«.

Mit der Energie des Windes
Lampen zum Leuchten bringen,
Kühlschränke, Waschmaschinen,
Fernseher und sogar Fabriken zu
betreiben, ist allemal besser als
mit Atomstrom. Dass es ein Mär-
chen ist, dass dieser aus regenera-
tiver Energie gewonnene Strom
den Preis steigen lässt, wird schon
deutlich, wenn man weiß, dass
mehr als 40000 kommendeGene-
rationen mit der radioaktiven
Hinterlassenschaft kämpfen wer-
den müssen.

Saubere Energie also, die
auch bei derREpower systemsAG
erzeugt wird. Auch hier in Ost-
brandenburg, imMontagewerk in
Trampe bei Eberswalde und bei
den Service-Spezialisten, die von
Eberswalde aus die Windanlagen
betreuen, sind die Mitarbeiter da-
ran beteiligt.

Soweit so gut. Doch seit einiger
Zeit macht sich Ungemach breit.
Zu undurchsichtig, zu ungerecht,
zu sehr nach der Nase sind die
Arbeitsvertragsbedingungen or-
ganisiert. Dass dieses undurch-
schaubare Regelungsgeflecht auf
transparenteWeise, nachvollzieh-
bar für die Beschäftigten in ein
vernünftiges System gewandelt
werden kann, ohne einen Tarif-
vertrag auszuhandeln, daran glau-
ben bei REpower immer weniger.

Und so machen sich zuneh-
mend immer mehr aktive IG
Metaller im Betrieb auf den Weg,
die Voraussetzungen dafür zu
schaffen, nicht nur in Trampe
oder Eberswalde, sondern auch
an allen anderen Standorten eines
Unternehmens, dessen Beschäf-
tigtenzahl in Richtung 2000
wächst.

Erst kürzlich hat die IG Me-
tall auf einer Bundes-Windkonfe-
renz in Bremen das gemeinsame
Engagement für Tarifverträge in
dieser Branche bekundet.

Mit einem besonderen Pro-
jekt unterstützt der Vorstand der
IG Metall seit Wochen auch bei
REpower die Entwicklung von
Strukturen, die dem Wunsch der
Belegschaft nach tarifvertraglich
geregelten Arbeitsbedingungen
Nachdruck verleihen. Die IGMe-
tall-Mitglieder bei REpower sind
auf einem guten Weg.

Saubere Energie – wir sind
dafür. Wir sagen aber auch, dass
saubere Arbeit dazugehört. Sau-
bere Arbeit, dass sind verlässliche
Tarifverträge, dass sind faire Be-
dingungen für klare Perspektiven,
die dem Unternehmen und den
Beschäftigten gut tun. n

Zoff bei FS-ME in Eisenhüttenstadt
Geschäftsführung bricht Tarifregelung

Die Ferrostaal Maintenance Ei-
senhüttenstadt GmbH befindet
sich seit Jahrzehnten imAnerken-
nungstarifvertrag Stahl. Seit meh-
reren Jahren wird mit Beschäfti-
gungssicherungstarif von den
Tarifen nach unten abgewichen.

Auch dieses Mal will die Ge-
schäftsführung abweichende Son-
derregelungen, allerdings ohne ei-
ne Beschäftigungssicherung mit
der IG Metall zu vereinbaren.

Mit einemWarnstreik am 22.
November zeigten die Kollegin-

nen und Kollegen deutlich, dass
sie sich nicht auf Verzichte einlas-
sen,wennkeine SicherungderAr-
beitsplätze garantiert wird. n

Tarifflucht bei Berendsen
Berendsen Healthcare hat im Juni 2010 Intex Verband gekündigt

Nach einigenVerhandlungen zwi-
schen der Geschäftsführung Be-
rendsen Healthcare und Intex zog
Berendsen die Kündigungmit der
Bedingung zurück, die Satzung zu
ändern (Kündigungsfrist verkür-
zen). Intex hatte ander Bedingung
kein Interesse und die Rückzie-

hung abgelehnt.Wir als Tarifkom-
mission finden die Forderung
unerhört, weil dadurch die Sicher-
heit derMitarbeiter in den Betrie-
ben bei Berendsen nicht mehr ge-
geben ist. Wir haben ab 1. Januar
2011 keine Tarifbindung mehr,
das heißt, wir arbeiten wieder

Frischer Wind bei REpower
TARIFVERTRAG
SOLL HER.

Eine frische Brise – davon lebt die Windenergiebranche gera-
dezu. Davon und von dem Know-how, mit dem viele kluge
Köpfe und geschickte Hände entwickeln und fertigen.

Winterspaziergang auf dem
Frankfurter Weihnachtsmarkt

40 Stunden mit voller Bezahlung,
weil die Betriebsvereinbarung
Arbeitszeit zum 31. Dezember
2010 ausläuft und bisher kein
Wort verloren wurde, wie es wei-
tergeht.

Uns ist klar, dass durchdiesen
Austritt ein Angriff auf die Löhne
und alle Verbesserungen gegen-
über unseren Gesetzen gewollt
ist. n

Regine Doerwald, Ute Zeine
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Warnstreik in der Werkhalle
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Cottbus und Südbrandenburg
TERMINE

Betriebsräte-Netzwerk
n 12. Januar, 9 Uhr
Im Büro der IG Metall in
Finsterwalde

Erwerbslose
n 27. Januar, 14 Uhr
Erwerbslosenarbeitskreis im
Büro der IG Metall in Fins-
terwalde

IN KÜRZE

JAV-Grundlagenseminar
Vom 31.01. bis 04.02.2011
findet ein Grundlagensemi-
nar für die neu gewählten
Jugend- und Auszubilden-
denvertreter im Qualifizie-
rungszentrum in Lübbenau
statt. Themen sind die ge-
setzlichen Grundlagen der
JAV-Arbeit, Tarifverträge
und ihre Bedeutung, die
Qualität der Berufsausbil-
dung und die Möglichkeiten
der Mitbestimmung. n

Wagen wir einen Ausblick in das
neue Jahr. Es finden zwar keine
Bundestagswahlen statt, aber in
einer Reihe von Bundesländern
sind die Wähler aufgerufen, neue
Parlamente zu wählen.

DieseWahlen sindnicht ohne
Brisanz. Findet in Baden-Würt-
temberg ein Machtwechsel statt,
dann hat dies unmittelbare Aus-
wirkungen auf die Bundespolitik.
Im Bundesrat verfügt die bundes-
politischeOpposition zurzeit über
einen hauchdünnen Vorsprung.
Dieser könnte deutlich Anwach-
sen, was zur Folge hätte, dass die
Bundesregierung kein Gesetz oh-
ne Zustimmung des Bundesrates

verabschieden kann. Die Wahlen
zumLandtag in Stuttgart und zum
Abgeordnetenhaus in Berlin ha-
ben noch einen besonderen Reiz:
In Stuttgart stimmen die Wähler
auch über den Bahnhof »Stuttgart
21« ab. Und in Berlin könnte bis

zurWahl imHerbst der Ärger der
Bürger über den zubefürchtenden
Lärm des neuen Großflughafens
zu einem zweiten »Stuttgart 21«
werden.

Alles in allem stehen wir vor
einem spannenden Jahr 2011. n

Regionale Bildungsangebote 2011
Die Verwaltungsstellen Südbrandenburg und Cottbus bieten zahlreiche Schulungen und Tagesseminare an

DieBildungsarbeit für Betriebsrä-
te soll auch 2011 in bewährter
Form weitergeführt werden.

In fünf aufeinanderfolgenden
Seminaren mit Rechtsanwalt Im-
hofwollenwir ab dem10. Februar
an rechtlichen Themen wie Eini-
gungsstellen, Beschlussverfahren,
Betriebsänderung, Betriebsver-
sammlung, Personalplanung so-

wie Ausbildung und Qualifizie-
rungsfragenweiterarbeiten. Diese
Veranstaltungen finden abwech-
selnd in Cottbus und Senftenberg
statt.

Ein zweites Standbein ist wie-
der das Betriebsräte-Netzwerk in
Finsterwalde, welches wir ab Ja-
nuar alle zwei Monate durchfüh-
ren. Dort reden wir vor allem

Ein erfolgreiches Jahr 2011
IG METALL MIT
POLITISCHEM
AUSBLICK

Zu Beginn eines jeden neuen Jahres wünscht man sich Glück
und Gesundheit. Das tun wir auch und wünschen unseren
Mitgliedern und deren Angehörigen Erfolg im gemeinsamen
Streiten um bessere Arbeits- und Lebensbedingungen.

Außerdem sind insgesamt fünf
JAV-Tagesschulungen eingeplant,
die vor allem für unsere neu ge-
wählten Interessenvertreter der
Auszubildenden angeboten wer-
den. Einen Jahresüberblick aller
Bildungsangebote findet ihr auf
unsererHomepageunddemIGM-
Wandkalender, der bei uns kosten-
frei abgeholt werden kann. n

Betriebsratswahl bei Schiffler in Wahrenbrück
Nach Rücktritt des Betriebsrates Neuwahl notwendig. Wochenarbeitszeiten über 40 Stunden.

Am 12. Januar 2011 findet bei der
Schiffler GmbH in Wahrenbrück
die Neuwahl der betrieblichen In-
teressenvertretung statt.

Schiffler hat etwa 60 Beschäf-
tigte und wählt im normalen
Wahlverfahren einen fünfköpfi-
gen Betriebsrat. Die IG Metall
wird mit einem eigenenWahlvor-

schlag antreten, umdie Interessen
der mehrheitlich in der Gewerk-
schaft organisiertenBeschäftigten
zu vertreten. Schiffler-Möbel ist
eines der wenigen Unternehmen
der Holzbranche in der Region,
das einen Betriebsrat besitzt, der
die Interessen der abhängig Be-
schäftigten vertritt. Der Notwen-

digkeit einer Interessenvertretung
sind sich die Kolleginnen und
Kollegen bewusst, denn immer
noch sind Wochenarbeitszeiten
jenseits der 40 Stunden auf derTa-
gesordnung.DieMitgliedschaft in
der IGMetall lohnt sich, denn nur
gemeinamkönnen bessere Bedin-
gungen erreicht werden. n

Der IG Metall Wandkalender 2011 ist in den Verwaltungstellen erhältlich
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über betriebsratsorganisatorische
Fragen bis hin zu betriebsverfas-
sungsrechtlichen Aufgaben sowie
den Mitwirkungs- und Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten. Das
Netzwerk basiert vor allem auf
dem Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Betriebsräten und bil-
det eine regelmäßige Informati-
onsbörse.

Erstmals haben die Ko-
operationsverwaltungs-
stellen einen regionalen
Kalender im A1-Format
erstellt. Neben Aktionsfo-
tos sind auch die Termine
der Delegiertenversamm-
lungen und regionale Se-
minare enthalten.
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Oranienburg und Potsdam
AUSGEPLAUDERT

VON MANFRED ENDE
2010 ist ein Jahr, das uns mög-
licherweise wieder weiße
Weihnachten beschert. Aller-
dings, auf eine größere weise
Bescherung müssen wir ver-
zichten, nämlich auf einen
Rücktritt des Gesundheitsmi-
nisters Rösler. Er hatte uns für
den Fall, dass seine »Kopfpau-
schale« nicht kommt, den
Rücktritt versprochen. Aber
sie kommt, dank einer
schwarz-gelbenMehrheit.
Und Arbeitnehmer, dieWes-
terwelle gewählt haben und
sich nun einer größeren Sum-
me ihres Nettoeinkommens
entledigen dürfen, sollten bei
der kommendenWahl auf ei-
nen Krampf in der rechten
Hand hoffen, damit ihr Kreuz-
chen nicht wieder bei der
»FDP« landet. Aber eine neue
Lüge wird demWesterwelle
schon einfallen, um seinen
Eseln wieder ein »i aa« abzu-
ringen, die Quittung dafür er-
halten sie dann später. »Wer
nicht, wie Rösler es nennt, für
den einkommensunabhängi-
gen Beitrag ist, der will, wie in
der DDR, nur eine Gleichma-
cherei, und gleich sind die
Menschen nicht«, sagt der
Minister. Wahrhaftig, gleich ist
nicht gleich. Der Fussballprofi
Schweinsteiger hat seinen Ver-
trag bei den Bayern um fünf
Jahre verlängert, für zehnMil-
lionen im Jahr, und die Fans
im und außerhalb des Stadi-
ons jubelten, als wären sie bei
Günter JauchMillionär gewor-
den. »Gott sei Dank geht es
nur ums Geld«, kommentierte
sein Vereinspräsident. Je un-
gleicher eine reiche Gesell-
schaft, je größer ihre sozialen
Probleme, schreibt der briti-
sche Sozialwissenschaftler
Wilkinson. Ungleichheit
macht krank, ist seine These.
Aber daraus abzuleiten, bei al-
len Bürgern, ob arm oder
reich, den gleichen Betrag zu
kassieren, mache gesund, ist
sicher eine Fehldiagnose. Ge-
sundheit, Herr Minister. n

Beschäftigungssicherung erstritten
DAUERKONFLIKT
BEI BOMBARDIER
BEIGELEGT

Nach sehr konfliktreichen Verhandlungen – begleitet und unter-
stützt von zwei massiven Protestaktionen – wurde noch im
Dezember 2010 ein Verhandlungsergebnis erzielt, in dem die
Wochenarbeitszeit von 37 Stunden und eine Standort- und
Beschäftigungssicherung vereinbart wurde.

Diese Vereinbarung legt bis 2015
die Produkte und Kompetenzen
am Standort Hennigsdorf mit ge-
nau geregelten Informations- und
Beratungspflichten fest.

Die einseitige Erhöhung der
Wochenarbeitszeit durch die Ge-
schäftsleitungwurde rückwirkend
ab dem 1. Januar 2010 aufgeho-
ben, und die zwei Stunden zu viel
geleistete Arbeitszeit wird vergü-
tet oder in vorhandene Arbeits-
zeitkonten eingestellt. Besonders

wichtig: Aus der Verlagerung des
Großauftrags ET 430 (S-Bahn
Stuttgart) ergeben sich keine
Nachteile für die Beschäftigten.

Betriebsbedingte Kündigungen
werden ausgeschlossen, und bei
Kurzarbeit erfolgt eine Aufsto-
ckung auf 100 Prozent des Netto-
entgelts.

Leiharbeiter erhalten künftig
mindestens 10 Euro pro
Stunde und die prozentualen
Entgelterhöhungen kommender
Tarifabschlüsse.

Dieses Ergebnis kam nur
zustande, weil die Beschäftigten
unsere Positionen in zwei massi-
ven Protestkundgebungen deut-
lich unterstützten und dafür ein-
traten. n
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DerDGBhat die Initiative »Hand-
werk: Gute Arbeit, fairer Lohn«
gestartet. Sie soll Beschäftigte im
Handwerk darüber informieren,
was gute und faire Arbeitsbedin-
gungen sind.

Die Initiative ist auch ein Sig-
nal an die Arbeitgeber im Hand-
werk, flächendeckend für bessere
Arbeits- und Einkommensbedin-
gungen zu sorgen. Damit soll das
Image des Handwerks verbessert
und für eine Ausbildung gewor-
benwerden.Denn immerhin blie-
ben in den letzten Jahrenmehr als
10000 Ausbildungsstellen unbe-
setzt. Diesem drohenden Fach-
kräftemangel entgegenwirken

wollen auch Betriebsräte undMe-
taller in unseren Handwerksbe-
trieben. Deshalb rufen wir die Be-
schäftigten im Handwerk auf,
online ihre Betriebe zu bewerten.
Vor allem sollte die Frage beant-
wortetwerden:WirdTariflohn ge-
zahlt? Werden die Auszubilden-
den übernommen ?

Außerdem bietet die Home-
page Hintergrundinfos zu Tarif-
lohn und der Tarifbindung, zur
Leiharbeit im Handwerk bis zur
betrieblichen Mitbestimmung.
Alsomitmachenund verändern. n

Zur Webseite:

www.gute-arbeit-fairer-lohn.de

Handwerk: Gute Arbeit, faire Löhne
Die Initiative wurde auch in unserer Region gestartet.
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Ludwigsfelde

Mit einer Jahresproduktion von
gut 40000 Sprintern in Ludwigs-
felde liegt der Betrieb noch deut-
lich unter den Zahlen von 2007
und 2008. Da jedoch nur noch in
zwei Schichten gearbeitet wird, ist
für die Kollegen an den Bändern
aber bereits die Belastungsgrenze
erreicht. Zwarwurden durch tech-
nische Maßnahmen einige Eng-
passstellen beseitigt, aber im Ge-
genzug steigt derArbeitsdruckder
ganzen Mannschaft. Wurden vor

zwei Jahrennoch82Fahrzeugepro
Schicht gefertigt, so sind es jetzt 94.
»Es ist nicht gelungen, die Fabrik
in ein ruhiges Fahrwasser zu brin-
gen«, kritisiert deshalb auch die
Betriebsratsvorsitzende Gudrun
Krüger, »über 300 Kolleginnen
und Kollegen mit befristetem Ar-
beitsvertrag sind allein in diesem
Jahr ausgeschieden.DasAnziehen
der Leistungsschraube hat die
Sprintermannschaft überfordert«.

Der Arbeitgeber hatte wort-
reiche Erklärungen für die ange-
spannte Lage: So galten der erhöh-
te Krankenstand und der Abgang
von 130 Kollegen nach Rastatt als
Grund. Nur: DieWeiterbeschäfti-
gung der Rastätter war ohnehin
nicht geplant, und auch die ver-
bliebenen Befristeten wurden
nicht entfristet. Statt dessen wur-
den die Azubis als volle Kräfte ans
Band gestellt und 74 Befristete
durften nach ihrem letzten Tag
weiterarbeiten – allerdings als
Leiharbeiter! Freude kommt da
nicht auf. Auch dannnicht, als der

Arbeitgeber bekannt gab, dass sie
nicht am Tag vor Weihnachten
nachHause geschickt werden, wie
zunächst geplant, sondern erst am
28. Februar.

Auch können die Teamspre-
cher nicht mehr als Springer ihre
Kollegen ablösen, wenn die mal
austretenmüssen. Jetzt geht es nur
nochmit Bandstopp und kollekti-
ver Pinkelpause!

Schon jetzt beschweren sich
Kollegen schriftlich: »DieArbeits-
umfänge werden immer größer
und intensiver. Irgendwann ist
Schluss und nichts mehrmöglich.
Schauen Sie in die Gesichter der
Mitarbeiter.DieMotivation ist am
Boden!«

Offenkundig überdreht hier
der Arbeitgeber die Leistungs-
schraube – vermutlich in der
Hoffnung, dassmannachderKri-
se den Leuten noch mehr zumu-
ten kann als vorher. Im Auf-
schwung soll es mit höherer
Leistung und höherem Gewinn
weitergehen.

Meldungen aus den Betrieben
Für mehrere Betriebe ist die Vor-
ziehung der Tariferhöhung unter
Dach und Fach: Die Belegschaf-
ten von Mercedes, Schaeffler und
Rolls-Royce erhalten ab 1. Febru-
ar 2,7 Prozent mehr. Der Tarif-
vertrag sieht die Vorziehung der
Tariferhöhung um zwei Monate
vor, wenn die Geschäftslage gut
ist. Bei Krisenfällen ist auch die
Verschiebung um zwei Monate
nach hinten auf den 1. Juni mög-
lich. Einige Betriebsräte hatten
bei Redaktionsschluss die Ver-
handlungen noch nicht abge-
schlossen.

Schaeffler in Luckenwalde
hat als erster Metallbetrieb nach
der Krise in größerem Umfang

Personal eingestellt. Fast hundert
neueMitarbeiter mit befristetem
Arbeitsverträgen wurden seit
Herbst 2009 eingestellt. Erfreu-
lich: Bisher verzichtet Schaeffler
auf die Beschäftigung von Leih-
arbeitern. Für einige Kollegen
wurde der befristete Vertrag be-
reits gewandelt.

Dennoch ist die Beschäfti-
gungsbilanz des Jahres 2010 in
unsererVerwaltungsstelle negativ.
Allein der Personalabbau von
MercedesundMärkische Büromö-
bel Trebbin (Insolvenz) summiert
sich auf 500.

Beim Familienbetrieb Kie-
back & Peter bestand eine tarifli-
che Sonderregelung. Als vor drei

Belegschaft unter Druck
DER ZWEISCHICHT-
BETRIEB BEI MERCEDES
STÖßT AN GRENZEN

Mit dem Sommerurlaub war bei Mercedes Benz in Ludwigs-
felde auch die Kurzarbeit vorbei. Jetzt steigt die Stückzahl
wieder – aber die dritte Schicht ist abgeschafft!

Der Sprinter als Spielzeug.
Wandmalerei unter der Autobahn-
brücke in Ludwigsfelde

Die IG Metall hat von Anfang an
die Auflösung der dritten Schicht
kritisiert. Natürlich ging es dabei
um den Erhalt möglichst vieler
Arbeitsplätze.

Wenn jedochdie Stückzahlen
wieder über 50000 steigen, wird
man am Wochenende durchar-
beiten müssen, weil für die dritte
Schicht ja die Leute fehlen!

»Das ist eine Personalpolitik,
die krank macht. Wir erwarten,
dass unsereKollegennicht einfach
zur Leiharbeitsfirma abgeschoben
werden. Wir erwarten, dass sie
unbefristet eingestellt werden,
weil sie gebraucht werden!« for-
dert Gudrun Krüger.

Die Belegschaft darf die Kas-
sen füllen, soll aber selbst knapp
gehalten werden. Die Tariferhö-
hung um zwei Monate auf den 1.
Februar vorzuziehen, sollte unter
diesen Bedingungen eigentlich
selbstverständlich sein.

Doch auchhierwollte derAr-
beitgeber zuvor noch Zugeständ-
nisse der Kollegen, bevor er das
zahlt, was für alle westdeutschen
Werke schon geregelt war. Die
Ankündigung der IG Metall, dass
es Proteste vor dem Tor geben
kann, blieb nicht ohne Wirkung:
Am 13. Dezember wurde be-
kanntgegeben, dass auch in Lud-
wigsfelde die 2,7 Prozent bereits
am 1. Februar bezahlt werden. n

Jahren ein Anteilseigner ausstieg,
musste dieser aus der Firmenkas-
se ausbezahlt werden. Um dies
schadlos zu überstehen, wurde
dem Arbeitgeber ein Kontingent
vonunbezahltenÜberstunden zu-
gestanden. Jetzt beantragte er eine
Verlängerung mit ähnlichen
Regelungen. Bedingung der IG
Metall: Es muss eine klare Rück-
führung zum tariflichen Normal-
zustand geben.

Bei Redaktionsschluss waren
dieVerhandlungennochnicht be-
endet.

Kieback& Peter hat eine Pro-
duktion in Mittenwalde, die
Hauptverwaltung in Berlin und
bundesweit zahlreiche Niederlas-
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sungen.Dortwerden Steuerungen
für den effizienten Einsatz von
Energie in großen Gebäuden her-
gestellt. n
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Ostsachsen
INTERNET

Aktuelle Informationen
Auf unserer Internetseite
www.bautzen.igmetall.de
findet man aktuelle Infor-
mationen aus Betrieben und
über unsere Aktivitäten. Der
Ratgeber gibt erste Antwor-
ten auf Fragen zum Arbeits-
recht.Von der Homepage
führt auch ein Link zum Ex-
tranet, der Internetseite für
Funktionäre. Auf der Home-
page des Bezirkes
www.igmetall-bbs.de. er-
fährt man über den Button
»Wirtschaft / Soziales« und
dann »Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit« mehr
zur Arbeit unserer Wohnbe-
reichsvertrauensleute.

RENTNER

Beitrag anpassen
Der Beitrag der Mitglieder
der Jahrgänge 1944 bis 1946
wird ab Januar 2011 auf
5 Euro monatlich angepasst.
Der Mitgliedsbeitrag beträgt
0,5 Prozent der Bruttorente.
Sollte durch die Beitragsan-
passung der Beitrag höher
sein, bitte den Rentenbe-
scheid an uns senden. Bei
Fragen einfach Ilona Jäger un-
ter 03591–521420 anrufen.

WÜNSCHE

Alles Gute für 2011
Wir wünschen allenMitglie-
dern, ihren Ehepartnern und
Angehörigen ein gesundes
und erfolgreiches Jahr 2011.

2011 erfolgreich gestalten
GEDANKEN ZUM
NEUEN JAHR

Auch in diesem Jahr haben wir uns viel vorgenommen. Obenan steht die
Gewinnung neuer Mitglieder. Mehr Betriebe mit Tarifvertrag ist ein wei-
teres Ziel. Und wir begehen ein Jubiläum: 20 Jahre IG Metall im Osten.

Im vergangenen Jahr war unsere
Arbeit erfolgreich. Vor allem bei
den Auszubildenden und Jugend-
lichen haben wir viele neue Mit-
glieder gewinnen können. Die
Austritte sind, auch durch das
Rückholmanagement, um 20 Pro-
zent zurückgegangen. Die Mess-
latte für das neue Jahr hängt also
sehr hoch: Denn diese Ergebnisse
gilt es zu überbieten. Schließlich
bestimmt die Zahl der Mitglieder
unsere politische und auch finan-
zielle Stärke.

Mehr Betriebe mit Tarifvertrag.
Auf der Tagesordnung steht auch,
mit weiteren Unternehmen einen
Tarifvertrag abzuschließen und so
den Beschäftigten Sicherheit zu
geben. In den Betrieben dürfen
nicht nur die Anforderungen stei-
gen, auch die Entgelte müssen er-
höht werden.

Mit demHaustarifvertrag bei
der KEK in Laußnitz haben wir
bewiesen, dass auch in kleineren
Betrieben ein realistischer Tarif-
abschluss erzielbar ist, wenn die
Beschäftigten das wollen. Gerade
in der Oberlausitz sind noch zu
vieleUnternehmenohneTarifver-

trag.Warumeigentlich? Entschei-
dend ist, dass die Beschäftigten ei-
nen Tarifvertrag wollen und wir
als IG Metall die Mehrheit im
Betrieb haben.

Gerade auchmit Blick auf die
immer noch zu hohe Abwande-
rung jungerMenschen aus der Re-
gion, brauchen wir beim Lohnni-
veau einen deutlichen Schritt
nach vorn.Mit einemTarifvertrag
wird dafür dieGrundlage geschaf-
fen. Allein durch Internetaufrufe
und andere politische Erklärun-
genwird keiner zurück in dieHei-
mat kommen.Wenn die Oberlau-
sitz eine innovative Region
bleiben will, brauchen wir Fach-
kräfte, in Zukunft mehr denn je.
Und zu guter Arbeit gehört auch
ein guter Lohn.

Betriebsräte wählen. Auch
nach den regelmäßigen Betriebs-
ratswahlen im vergangenen Jahr
(in 60 Unternehmen haben die
Beschäftigten ihre Interessenver-
tretung gewählt): Es gibt es noch
eine Reihe von Betrieben ohne
Betriebsrat. Die Erfahrungen zei-
gen, dass dort, wo es einen Be-
triebsrat gibt, die Beschäftigten

bessere Arbeitsbedingungen und
höhere Entgelte haben. Das hat
ganz besonders die Wirtschafts-
krise gezeigt.

Neben diesen Aufgaben steht
auch die Kampagne »Junge Gene-
ration« im Mittelpunkt unserer
Arbeit in diesem Jahr. Mit vielfäl-
tigen Aktionen wollen wir unsere
Forderungen an die Politik in der
Öffentlichkeit deutlich machen.

20 Jahre IG Metall im Osten.
2011 begehen wir ein Jubiläum:
Zwanzig Jahre ist die IG Metall in
den neuen Bundesländern alt. Für
uns ist dies ein Grund, mit lang-
jährigen Wegbegleitern zu feiern.

Oberlausitz vertreten. ZweiDe-
legierte aus unserer Verwaltungs-
stelle werden die Oberlausitz auf
dem 22. ordentlichen Gewerk-
schaftstag der IG Metall, der vom
9. bis 15. Oktober in Karlsruhe ist,
vertreten.

Viele Aufgaben liegen also
vor uns.Wir können dabei erfolg-
reich sein, wenn alle an einem
Strang ziehen und wir mit vielen
neuen Mitgliedern noch stärker
werden. n

Hugo Dutschke freute
sich über das Präsent

der IG Metall.
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Dank für Treue zur IG Metall
Wohnbereichsvertrauensmann Günter Jäckel überbrachte den Dank.

60 Jahre ist Hugo Dutschke aus
Mittelherwigsdorf Mitglied der
IGMetall. Leider konnte er an der
Festveranstaltung im Kulturhasu
in Bischofswerda nicht teilneh-
men.Der ZittauerWohnbereichs-
vertrauensmann Günter Jäckel
überbrachte den Dank und das
Präsent der IG Metall.
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Chemnitz
TERMINE

OJA-Sitzung
Sitzungen des Ortsjugend-
ausschusses (OJA) am 3.
und 17. Januar, 17 Uhr, Ge-
werkschaftshaus, Jägerstraße
5-7 in Chemnitz

BR-Tagung
Betriebsrätetagung am
10. Januar, 14 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Jägerstraße 5-7
in Chemnitz

Senioren-AK
Seniorenarbeitskreis am 12.
Januar, 9.30 Uhr, OBH,
Hainstraße 125, in Chem-
nitz

Arbeitslosen-AK
Arbeitslosenarbeitskreis
Chemnitz am 19. Januar, 9
Uhr, OBH, Hainstraße 125,
in Chemnitz

IN KÜRZE

Tako gewählt
Die in der IG Metall organi-
sierten Beschäftigten der
FSG Automotive Oelsnitz/E.
wählten in einer Mitglieder-
versammlung am 20. No-
vember ihre Tarifkommissi-
on (Tako)mit elf Mitgliedern.
In Kürze werden die Tarif-
verhandlungen auf Basis der
Sächsischen Metall- und
Elektroindustrie mit dem
Arbeitgeber aufgenommen.

Danke für euer Engagement
GUTE BILANZ
GEZOGEN

Der Ortsvorstand zeichnete die besten Werberteams 2010 aus. Es
wurde eine gute Entwicklung bei betriebsangehörigen Mitgliedern
erreicht. Ein verbessertes Rückholmanagement zeigt Wirkung.

Die Delegiertenversammlung im
Dezember nutzt der Ortsvorstand
traditionell zu einer ersten Jahres-
bilanz. »Zusammen haben wir im
Jahr 2010 vieles erreicht. In unse-
rer Arbeit hatten wir gute Mo-
mente, es gab viel Licht, aber auch
Schatten«, blickte Mario John,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Chemnitz, zurück. »Insge-
samt möchte ich eine positive Bi-
lanz ziehen und euch auch imNa-
men des Ortsvorstandes für euer
Engagement und eure Unterstüt-
zung danken.«

Unter anderem bei den Be-
triebsrats-, Jugend- undAuszubil-
dendenvertreterwahlen, bei der
Mobilisierung im Rahmen der
Kampagne »Kurswechsel für ein
gutes Leben«, bei der Leiharbeits-
tour, beim Ziel der Erhöhung der
Tarifbindung und und … hat die
IG Metall Chemnitz gezeigt, dass
sie in den Betrieben verankert ist.

Die gute Mitgliederentwick-
lung ist der beste Beweis dafür.
Zum Stichtag am 28. November
2010 konnte der Ortsvorstand ei-
ne positive Bilanz bei den be-
triebsangehörigen Mitgliedern

und imVergleich der Neuaufnah-
men (720) zu denAustritten (717)
ziehen. »Auf den erstenBlick sieht
es nicht viel aus. Aber wir wissen
um unsere Risiken in der Mitglie-
derstruktur. Um so mehr erfüllt
uns dieses Ergebnis mit Stolz.

Wir möchten uns bei allen
bedanken, die aktiv daran mitge-
wirkt haben«, sagte der ehrenamt-
liche Zweite Bevollmächtigte An-
dreas Pietz.
Die besten Werberteams wurden

prämiert: Kategorie I (absolute
Zahl Neuaufnahmen): 1. FSGAu-
tomotive (134), 2. VW Motoren-
werk (94), 3. Continental (32);
Kategorie II (prozentuale Steige-
rung Neuaufnahmen): 1. Thys-
sen-Krupp-Presta, 2. Nussbaum
Frankenberg, 3. MAHLE Behr
Freiberg; Kategorie III (Organis-
ationsgrad): BGH Edelstahl, ISE
Hainichen, Parker Hannifin
PMD, MTH Halsbrücke und
Naplafa. n

Vertreterinnen und Vertreter der erfolgreichen Werberteams mit den
Bevollmächtigten der IG Metall Chemnitz(es fehlen Vertreter von Parker
Hannifin PMD und Naplafa).
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ORTSVORSTAND

Klausurtagung
Der Ortsvorstand der Ver-
waltungsstelle Chemnitz
geht vom 13. bis 14. Januar
in Lichtenwalde in Klausur.
Neben der Bilanzierung des
vergangenen Jahres steht die
Feinplanung für das Jahr
2011 auf dem Programm: Es
geht es um den Gewerk-
schaftstag im Herbst; die So-
zialwahlen, 20 Jahre IG Me-
tall Chemnitz im März, die
Kampagne »Kurswechsel für
ein Gutes Leben« und die
Mitgliederentwicklung. n

Ohne wenn und aber …
Unbefristete Übernahme muss für JAVis gesichert werden.

In vielen Ausbildungsbetrieben
gibt es neben den Betriebsräten
auch Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen (JAV), die sich
speziell für die Interes-
sen derAzubis einset-
zen. Konkret sollen
sie sich für Ausbil-
dungsqualität undÜber-
nahme der Azubis einset-
zen. Das ist ihr gesetzlicher
Auftrag. Dabei kann es passieren,
dass man den einen oder anderen
Konflikt im Betrieb ausfechten

muss. Da die JAVis ihren Kopf für
solche Dinge herhalten, stehen sie
unter dem besonderen Schutz des
Betriebsverfassungsgesetzes und

müssen unbefris-
tet übernom-
men werden.
Mehr Infos da-
zu gibt es in der
IG Metall-Ver-

waltungsstelle oder
im Aktivenportal der IG

Metall Jugend unter:
www.apo.igmetall.de. n
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Dresden/Riesa
TERMINE

JAV 1-Grundlagensemi-
nare für neue JAVis
n 6. bis 11. Februar
Seminarnummer:
Q87311200001.
n 20. bis 25. März
Seminarnummer:
Q87711200001
Anmeldung über die jeweili-
ge Verwaltungsstelle.

MACH MIT

im Ortsjugendausschuss:

Termine im ersten
Quartal 2011
n 10. Februar und 24. März
Treffpunkt: 17 Uhr
IG Metall Dresden (im
Volkshaus) Schützenplatz
14, 01067 Dresden

GRATULATION

Seltenes Jubiläum
Unser Mitglied Elisabeth
Röder feierte am 27. No-
vember ihren 107. Geburts-
tag im Kreise ihrer Familie.
Dazu überbrachte der Orts-

vorstand der
IG Metall
Dresden die
allerbesten
Wünsche.
Sie ist die äl-
teste Bürge-

rin der Stadt Dresden und
empfing auch die Glück-
wünsche des Sächsischen
Ministerpräsidenten und
von Dresdens Oberbürger-
meisterin. n

Der Unterschied zur letzten
Amtszeit: Diesmal sind auch alte
JAVis wieder mit am Start und so
können diese die gemachten Er-
fahrungen an die jüngere Interes-
sensvertreter-Generation über-
mitteln.

Leider fand in fünf Betrieben
Dresdens und Riesas keine JAV
mehr statt, da ein Unternehmen
indie Insolvenz ging und in vieren
die Azubi-Zahl unter fünf sackte.
Auch konnte keine quantitative
Veränderung in Hinsicht auf die

Größe der Gremien erreicht wer-
den. Unternehmer nutzen den
Mangel an Ausbildungsplatzbe-
werber/-innen,Ausbildungsplatz-
abbau zu betreiben, statt über
ausbildungsintegrierende Maß-
nahmen und Anhebung der Aus-
bildungsstandards (Übernahme,
Anhebung Azubi-Entgelt) den
Ausbildungsstandort »Oberelbe«
attraktiver zu gestalten und somit
auch rechtzeitig dem prognosti-
zierten Fachkräftemangel entge-
gen zu wirken. Der derzeitige
Stand: In Dresden wurden 16 JA-
Ven (mit 46 JAVis) und inRiesa 13
JAVen (mit 25 JAVis) gewählt.
Dem Trend nach unten (2008:
Dresden19 JAVen,Riesa15 JAVen)
muss unbedingt entgegengewirkt
werden. Es gilt, weiterhin den
Ausbildungsplatzabbau zu be-
kämpfen und vorhandene Poten-

ziale auszuschöpfen. Nicht in je-
dem Betrieb wurde trotz An-
spruch eine JAV gewählt.

Positiv zu vermerken ist, dass
in Riesa bei der Firma Eickhoff
Wind Power GmbH zum ersten
Mal eine JAV-Wahl mit großem
Engagement des Wahlvorstands
stattfand und in der Fahrzeug-
elektrik PirnaGmbHauf Initiative
der Jugendlichen das JAV-Wahl-
Prozedere reaktiviert wurde. n

Vierte Delegiertenversammlung 2010
Kampf gegen Leiharbeit und Lohndumping

Satzungsgemäß haben sich in
Dresden und Riesa die Delegier-
ten aus den Wahlbezirken der IG
Metall zur vierten Sitzung 2010
getroffen und Bilanz gezogen.

Aus denBetrieben konnte be-
richtet werden, dass sich die Auf-
tragslage wieder stark verbessert
hat. Nach anderthalb Jahren
Kurzarbeit ist mehr zu tun, als die

auf den sogenannten Stamm re-
duzierten Belegschaften schaffen
können. Der Ruf nach Arbeits-
kräften ist groß, allerdings wird
oft versucht nur mit Leiharbeit zu
reagieren.

Wertvoll ist das Tarifergebnis
der Stahlbranche. Wir sind nicht
gegen die Leiharbeiter, sondern
für gleiches Geld für gleiche Ar-
beit und belastbare Arbeitsver-
hältnisse. Dafürwaren auch unse-
re Stahlleute in Gröditz und
Zeithain vor den Werkstoren.

Vertrauensleute und Be-
triebsräte der IGMetall werden in
einemArbeitskreis denKampf ge-
gen Leiharbeit undLohndumping
koordinieren. Sie sind sich einig,
Leiharbeit dort zu bekämpfen, wo
sie stattfindet – in den Betrieben.

Das gewerkschaftliche Han-

deln für ein besseres Leben zeigt
auch in der Mitgliederbilanz der
IG Metall in Riesa und Dresden
Erfolge. Während in Dresden das
Ziel noch knapp verfehlt wurde,
ist inRiesa derMitgliederzuwachs
im Jahr 2010 überdurchschnitt-
lich.

Im März 2011 besteht die
neue IGMetall imOsten 20 Jahre.
Gemeinsamhabenwir in den Jah-
ren viel geschafft, nicht alles, aber
Vieles bleibt zu tun für ein besse-
res Leben. Ein guter Anlass, auch
für die IG Metall Dresden die
Wende in der Mitgliederbilanz zu
feiern.

Dazu wünschen wir uns Er-
folg und allen Mitgliedern der IG
Metall, ihren Familien und allen
Freunden und Helfern Gesund-
heit und alles Gute. n

JAV-Wahl 2010
GRATULATION AN
ALLE ALTEN UND
NEUEN JAVIS!

Großes Dankeschön an die engagierten Wahlvorstände!
Seit Ende November 2010 befinden sich die neugewählten
Jugend- und Auszubildendenvertreter ( JAVis) in Ihrer Amtszeit.

Die erste JAV: Olliver (Vorsitzender)
und Benjamin (Stellvertreter)

Gemeinsame Delegiertenversammlung
Dresden und Riesa
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»Der Eickhoff-Wahlvorstand knackt
die Wahlurne«
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Leipzig
TERMINE

n 10.Januar, 10 Uhr
Erwerbslosenfrühstück
Zentrum für Integration e.V.
Demmeringstr. 115
04177 Leipzig
n 10. Januar, 14 Uhr
Kraftfahrerschulung Nord
Mütterbegegnungszentrum
der Stadt Leipzig
Klingenthaler Str. 14
04349 Leipzig

IN KÜRZE

Unbefristete Übernahme
für engagierte JAVis
In vielen Ausbildungsbetrie-
ben gibt es neben den Be-
triebsräten auch Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tungen (JAV), die sich spe-
ziell für die Interessen der
Azubis einsetzen. Konkret
sollen sie sich für Ausbil-
dungsqualität und Übernah-
me der Azubis einsetzen.
Das ist ihr gesetzlicher Auf-
trag. Dabei kann es passie-
ren, dass man den einen
oder anderen Konflikt im
Betrieb ausfechten muss. Da
die JAVis ihren Kopf für sol-
che Dinge herhalten, stehen
sie unter dem besonderen
Schutz des Betriebsverfas-
sungsgesetzes und müssen
unbefristet übernommen
werden. Mehr Infos dazu
gibt es in der IG Metall Ver-
waltungsstelle oder im Akti-
venportal der IG Metall Ju-
gend unter
www.apo.igmetall.de.

Nachdemsich bereits am19.März
2010 die Tarifvertragsparteien auf
einige Eckpunkte für einen Haus-
tarifvertrag einigten, gestaltete
sich die konkrete Ausgestaltung
dessen bisher sehr schwierig. Zwi-
schenzeitlich wurden erreichte
Einigungen von der Gegenseite
wieder kassiert, was uns bewog,
eine übereilte Unterzeichnung ei-
nes Haustarifvertrages zu verwei-
gern. Entscheidender Knack-
punktwar die rigoroseAblehnung
der Geschäftsführung, sich ter-
minlich auf die Übernahme des
Tarifvertrages für das Kfz-Hand-
werk Sachsens festzulegen. Genau
in diese Zeit fiel unser Tarifab-
schluss für das AUDI Zentrum
Leipzig, der fortan zum Maßstab

auch für die VW-Kollegen wurde.
Dermachte denMitgliedernMut,
weiterhin beharrlich amZiel »Flä-
chentarifbindung« festzuhalten.
In der Mitgliederversammlung
am 6. Dezember beschlossen die
Mitglieder, falls die Tarifverhand-
lungen am 7. Dezember nicht die-
ses Ergebnis bringen, noch am sel-
ben Tag in den Warnstreik zu
treten. Eine Dreiviertelstunde vor
dem verabredeten Ausrufen des
Warnstreiks konnten wir nach
harten, erfolgreichen Verhand-
lungen vermelden:

Es ist geschafft! Ab 1. Januar
2014 gilt der Flächentarifvertrag
des Kfz-Gewerbes Sachsen (ohne
Arbeitszeit) auch bei VW Auto-
mobile Leipzig. Bis dahin wurden

konkrete Schritte zum Erreichen
dieses Zieles vereinbart. Z. B. ab
dem 1. Juni 2011 erfolgt eine
durchschnittliche Angleichung
der Einkommen um 4 Prozent, ab
1. März 2012 nochmals um 2 Pro-
zent, über die weitere Anglei-
chung der Arbeitszeit von derzeit
40 Stunden auf 37 Stundenwird in
2014 verhandelt. Auch für die
Zahlung eines zusätzlichen Ur-
laubsentgelds und einer erfolgsab-
hängigen Sonderzahlung wurden
bereits konkrete Vereinbarungen
getroffen.

Aber: Das alles war nur mög-
lich, weil viele VWler den Weg in
die IGMetall gefundenhabenund
sie bereit waren, sich im Konflikt-
fall auch zu zeigen. n

Diskussion zu »Guter Arbeit«
Martin Dulig bei Leipziger Delegierten

Als Gast bei der letzten Delegier-
tenversammlung des Jahres 2010
konnte Sieglinde Merbitz, Erste
Bevollmächtigte der IG Metall
Verwaltungsstelle Leipzig, den
Vorsitzenden der SPD Fraktion
im Sächsischen Landtag begrü-
ßen.

Nach dem Geschäftsbericht,
der umfassend die aktuelle Situa-
tionderRegion analysierte, begin-
nend von den Auswirkungen der
Krise über den spürbaren Auf-

schwung bis zu den täglichen
Auseinandersetzungen um die
Durchsetzung vonArbeitnehmer-
rechten, befassten sich die Dele-
giertenmit demThema »GuteAr-
beit«. Dass sich diesem Thema
inzwischen auch die SPD in Sach-
sen stellt, zeigte der engagierte
Beitrag von Martin Dulig. Damit
ist möglicherweise ein Ansatz ge-
geben, künftig bei gemeinsamen
Interessenlagen zusammen zu
handeln. Eine ähnliche Verabre-

dung wurde im Übrigen auf Ebe-
ne des DGB Leipzig vor Kurzem
bei einem Zusammentreffen mit
regionalen SPD-Vertretern getrof-
fen. n

Vom 6. De-
zember
2010 bis 28.

Januar 2011 unterstützt die IG
Metall Leipzig das Traineepro-
gramm der IG Metall, indem sie

Es ist geschafft
KFZ-HANDWERK
SACHSEN

Auch bei VW Automobile Leipzig Flächentarifbindung
vereinbart

Trainee im Praxiseinsatz
IG Metall Leipzig unterstützt Ausbildung zukünftiger Gewerkschaftssekretäre
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Sieglinde Meritz und Martin Dulig

Anne Karl, Trainee im 19. Lehr-
gang, einen Einblick in die Arbeit
eines politischen Gewerkschafts-
sekretärs ermöglicht. Anne
nimmt derzeit am Traineepro-
gramm teil, dass neben der um-

fangreichen Vermittlung von
theoretischem Wissen auch Pra-
xiseinsätze vorsieht, um den zu-
künftigen Gewerkschaftssekretä-
ren die vielfältigen Aufgaben in
der IG Metall näher zu bringen. n
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Zwickau

Bürger: Überwindet Eure Lethargie
NICHTS KOMMT
VON SELBST

»Überwindet Eure Lethargie und Gleichgültigkeit! Schließt Euch zusam-
men! Es geht um unsere Zukunft!« Diese Sätze stammen aus dem Auf-
ruf der „Initiative“ zur demokratischen Umgestaltung der Gesellschaft.

Für alle Leiharbeitnehmer bei
Volkswagen Sachsen gilt ab dem
1. November Equal Pay.

Weiter hat der Betriebsrat die
Humanisierung der Einsatzbedin-
gungen durchgesetzt. Somit sind
jetzt Fristen zur Verlängerung
oder Beendigung der Beschäfti-
gungszeit an das Regularium der

VolkswagenAG angeglichen wor-
den und die Möglichkeiten zur
Übernahme ins Unternehmen
nach einem festgelegten Zeitraum
werden geprüft.

Diese Betriebsvereinbarung
ist ein weiterer Beweis für die ziel-
strebige Arbeit des Betriebsrats
bei Volkswagen Sachsen, indem

er sich für eine
nachhaltige Be-
schäftigungspoli-
tik stark macht.

Dieses Ergeb-
nis muss als weite-
res Argument dienen, um nun
alle »Neuen« für die IG Metall-
Mitgliedschaft zu gewinnen. Wer

die IG Metall stärkt, stärkt seine
Positionen imBetrieb und die sei-
ner Kollegen und Kolleginnen n

So pathetisch, wie sie aus heutiger
Sicht aus auch erscheinen mögen,
die anschließende friedliche De-
monstration am 7. Oktober 1989
in Plauen veränderte bekannter-
maßen eine gesamte Gesellschaft.
Damals wie heute gilt: Lethargie
und Gleichgültigkeit sind die
schlechtesten Ratgeber zur Ge-
staltung der Arbeits- und Lebens-
bedingungen. Erst durch den Zu-
sammenschluss von Menschen
haben wir die Kraft für Verände-
rungen.

Wir habenmitweit über 1300
Neuaufnahmen ein erfolgreiches
Jahr 2010 abgeschlossen. Beson-
ders erfreulich ist, dass insbeson-
dere viele junge Menschen sich in
Gewerkschaften organisieren. Al-
len Unkenrufen zum Trotz haben
wir im Bereich der IG Metall
Zwickau mehr jugendliche Mit-
glieder als Ende der 1990er Jahre.
Wir werden immer stärker. Wenn
Menschen sich inGewerkschaften

zusammenschließen, dann tun sie
das nicht zum Selbstzweck. Es ist
die Erkenntnis, dass wir nur ge-
meinsam unsere Arbeits- und Le-
bensbedingungen ändern kön-
nen. Insofern ist die erfreuliche
Mitgliederentwicklung im Jahr
2010 Ansporn und Auftrag, wei-
terzumachen. Nicht alle Ausei-
nandersetzungen haben wir ge-
winnen können, jedoch vieles
erreicht, auf das wir stolz sein
können. Über die Abwehrkämpfe
im Vogtland hinaus haben wir in
unserer Region Tarifverträge
durchgesetzt, Arbeitsplätze gesi-
chert und Einkommen erhöht.
Tausende Kolleginnen und Kolle-
gen profitieren bereits im Februar
2011 von der vorgezogenen Tarif-
erhöhung um 2,7 Prozent ihrer
Entgelte.

Gleichzeitig sehen wir mit
Sorge, dass der anhaltende Wirt-
schaftsaufschwung zu großenTei-
len in einenBeschäftigungsaufbau

durch Leiharbeit führt. Viele be-
triebliche »Besservereinbarun-
gen« dürfen nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass die Grenze
zwischen Flexibilität und Unan-
ständigkeit in diesem Bereich viel
zu oft überschrittenwird.DieKol-
leginnen und Kollegen in der
Stahlbranche haben uns im Jahr
2010 eindrucksvoll vor Augen ge-
führt, was mit Solidarität in die-
semBereichmöglich ist. Nun liegt
es an uns, auch in allen anderen
Bereichen tarifvertraglich das
Prinzip »Gleiche Arbeit – Glei-
ches Geld« wieder durchzusetzen.
Die Tarifrunde 2012 muss bereits
in diesem Jahr vorbereitet werden.

Lasst uns nach den besinnli-
chen Tagen nun den Schwung aus
dem Jahr 2010wieder aufnehmen.
Auch im Jahr 2011werdenwir uns
stark machen für ARBEIT, LE-
BEN und ZUKUNFT in unserer
Region.

»Nichts kommt von selbst.

Und nur wenig ist von Dauer. Da-
rum–besinnt Euch auf EureKraft
und darauf, dass jede Zeit eigene
Antworten will undman auf ihrer
Höhe zu sein hat, wenn Gutes be-
wirkt werden soll.« Das sind Sätze
aus der Abschiedsrede von Willy
Brandt auf dem Kongress der So-
zialistischen Internationale in
Berlin am 15. September 1992. n

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit
Das Prinzip der Gleichstellung wurde bei Volkswagen Sachsen durchgesetzt.

GLEICHES
GELD!

GLEICHE
ARBEIT?

Leiharbeit fair gestalten.
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